
„Ich habe zum HERRN gesagt: 
Du bist mein Herr; 
es gibt kein Glück für mich, außer dir“.  (Psalm 16,2) 
 
Liebe Leser, 

 
welch ein Bekenntnis! 

Kennen auch wir das Bedürfnis, einer geliebten Person einmal sagen zu wollen, was sie einem 

bedeutet? Den Psalmbeter David drängt es zu einer solchen Vertrauensbekundung. In Psalm 16 

bekennt er seine tiefgehende Beziehung zu seinem Gott. 

Solche Gemeinschaft erwächst nur aus einer innigen Lebensverbindung. 

David weiß sich allezeit in Gottes sicherer Hand. Deshalb spürt er das 

Verlangen, seinem Gott und allen Menschen zu bezeugen: ER ist der 

HERR“, der gegenwärtig ist, der wirkt, der sich als Helfer erweist, der alles 

kann und hat, der alle Gewalt besitzt im Himmel und auf Erden.  

Uneingeschränkt erkennt David Gottes Herrschaft. Und er erkennt sie für 

sich verbindlich an: „Du bist m e i n HERR“! 

 Damit gibt David seine ganz persönliche Antwort auf das ihm bekannte 

Selbstzeugnis Gottes: „Ich bin der Herr, dein Gott“: „Ja, du bist mein Herr, 

mein Gott“.  

Welch ein Bekenntnis in Zeiten vieler Herren und selbst gemachter Göt-

ter! Mit den bedeutenden Staatsmännern und Feldherren seiner Zeit 

hatte auch David viel Kummer. Saul, Abner, Joab u.a. brachten manche 

Not und manches Dunkel über sein Leben. 

Es war zu jener Zeit nicht anders als heute. Machthaber fordern beson-

dere Verehrung. Vieles kann in einem menschlichen Herzen den Platz  

einnehmen, der eigentlich dem wahren Gott gebührt.  

Aber David bekennt: „Es gibt kein Glück für mich außer dir“. Der HERR 

allein ist sein ganzes Lebensglück. Er weiß von keinem anderen Gut. 

Ohne ihn gibt es keine Fülle. Aus seiner Hand empfängt er Gutes und 

Schweres. Alle Freude, Geborgenheit und  Friede, jedes Lebensglück 

sieht David in der persönlichen Verbindung zu diesem Gott. Aus dieser 

Quelle entspringt für ihn alles Leben. Ja Leben, das selbst über den leib-

lichen Tod hinaus Gott in das ewige Leben hinüber nimmt. 

    
Dass auch unser Leben von solchem Bewusstsein getragen werde, 

wünscht mit herzlichen Grüßen,   

                                                                                 Michael Zimmermann   

 


